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Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
Der Advent ist da, Weihnachten nimmt Anlauf, 2011 ist nicht mehr lang und 2012 
steht schon in den Startlöchern.  
Das Jahr rundet sich in dieser Zeit für uns 
Christen doppelt.  Zum Einen ist Sylvester 
nicht mehr fern, zum Anderen beginnt für 
uns mit dem 1. Advent das neue 
Kirchenjahr.  
 
Und ich habe den Eindruck, als würde sich 
auch der Streß in jedem Jahr verdoppeln.  
In dieser besonderen Zeit, die ihre eigene, 
sich immer steigernde Geschwindigkeit hat, 
wünschen wir uns ruhige, besinnliche 
Stunden. 
Wir brauchen Zeit und Ruhe für uns, für unsere Familien und um uns einzustellen 
und vorzubereiten auf die Ankunft Gottes bei uns.  
Das kleine Kind, Jesus, geboren im armen Stall, weit weg von menschlicher 
Wärme und Zuwendung, zwischen Ochse und Esel, ist für uns Zeichen der 
Hoffnung. Ein besonderes Zeichen für alle, die sich wie dieses kleine Kind am 
Rande fühlen, ausgeschlossen, ausgestoßen, allein.  
 
Mit solchen Erfahrungen verbinden wir meistens das Schicksal der Armen und 
Benachteiligten dieser Welt. Aber auch wir Reichen haben eine Lebensform 

entwickelt, die uns manches Mal ins Abseits 
drängt. Wir suchen den Erfolg, der doch unser 
ärgster Schinder ist und laufen ihm hinterher. In 
dieser Adventszeit merken wir dann ganz 
besonders, wie zu wenige nährende 
mitmenschliche Kontakte unsere Seele hungern 
lassen, wie das ständig auf der Hut sein, um ja 
nichts zu verpassen, uns müde macht.  

Zuviel Zeit dem Apparat widmen zu müssen, sei es der PC, der Fernseher oder die 
Gesellschaft mit ihren Ansprüchen an uns, entfremdet uns von der Familie.  
Zu viele Reisen hin und her über den Globus machen es uns schwer, bei uns 
selber zu sein.  
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Deshalb sehnen wir uns bis heute 
nach der Stimme des Engels: 
„Fürchtet euch nicht!  
Siehe, ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk widerfahren 
soll. Denn euch ist heute der 
Heiland geboren, welcher ist 
Christus, der Herr!“  
 
Unser Gott kommt unscheinbar, 
schwach und bedürftig, klein und 
nackt. Unser Gott kommt so, daß 
wir uns zutiefst schämen würden, so 
auftreten zu müssen.  
Denn unser Selbstbild, das wir immer wieder von uns zeichnen, ist so gerne 
höher, besser, weiter, schneller, stärker. Wir sehen uns gerne selbstbewußt und 
stark, auf der Gewinnerseite des Lebens, dort wo die Sonne scheint, wo uns 
zugejubelt wird und wir als Macher, als Siegerin, triumphieren.  
 
Was sagt uns da ein Gott, der als kleines Kind im Stall von Bethlehem geboren 
wird und nach einem ganz normalen Leben als Verbrecher am Kreuz schreiend 
stirbt? Der die Armen und Schwachen, die Trauernden und Ausgestoßenen selig 
und Gottes Kinder nennt? Der weg zeigt von unseren Verdiensten und hinzeigt 
auf Gottes Liebe, die in Christus ein menschliches Gesicht bekommen hat. 
Das verstört uns, und vielleicht hören darum viele von uns unter den lauten 

Stimmen dieser Adventszeit 
seine leise Stimme nicht mehr 
und schicken nur ihre Kinder 
vor, die noch bessere Ohren 
haben und unvoreingenommen 
hören und sehen. 
 
Aber Weihnachten ist nicht 
einfach ein Kinderfest, an dem 
ein Kindergott geboren wird und 
wir Erwachsenen müßten die 

Einsamkeit dann eben hinnehmen, ohne Gott sein zu müssen.  
Der Prophet Sacharja hilft mir weiter mit seinem Wort. Er schreibt uns: 
Gott spricht: Ich will euch erlösen, daß ihr ein Segen sein sollt. Fürchtet euch nur 
nicht und stärkt eure Hände! (Sacharja 8, 13) 
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Ich höre aus diesen Worten Erlösung aus aller Schuld und Befreiung aus den 
vielen Verstrickungen heraus, die uns binden und in so viele Richtungen von uns 
selber weg zerren und uns entfremden.  
Aber auch wenn wir uns verlieren, findet uns Gott, wenn wir Gott in unserem 
Leben zulassen, dann können wir ein Segen für Andere sein.  
Dann können unsere Hände wieder zu Kräften kommen und Andere segnen. 
Dann können wir Anderen vom eigentlichen Leben erzählen und mit Anderen 
zusammen dieses eigentliche Leben entdecken.  
Dazu ist die Adventszeit wohl eine der besten Gelegenheiten im ganzen Jahr. 
 
Im Alltag werden wir sicherlich auch dieses Jahr darum kämpfen müssen, täglich 
einige Minuten oder sogar eine Stunde mit der Besinnung auf uns selber, mit den 
Menschen, die uns am Herzen liegen, verbringen zu können. 
Gott sei Dank gibt es Hilfsmittel dazu, ein Adventskalender für jeden Tag bis ins 
neue Jahr hinein, feste Termine, an denen nichts ist als Zeit, ungeplant, frei für die 
menschlichen Beziehungen, die uns gut tun, frei für den Segen Gottes, der durch 
uns diese Welt durchdringen soll. 
 
Das alles und einen besinnlichen Advent, ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest 2011 und ein glückliches und gesundes Neues Jahr 2012  
wünsche ich Ihnen und Euch! 
 
Es grüßt Sie und Euch ganz herzlich  

 
�
��������	��
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Wir sagen euch an den lieben Advent 
 
Die Adventszeit ist seit dem 5. Jahrhundert bekannt.  
Ursprünglich umfaßt sie die Zeit zwischen dem 
11. November und dem 6. Januar. Werden die 
Sonnabende und Sonntage nicht mitgerechnet, 
ergibt das eine Zeitspanne von 40 Tagen.  
Der 11. November (St. Martin) war der 
Abschluß des Erntejahres.  
Gesinde wurde entlassen und ausgezahlt, 
Pachten und Naturalien wurden an die 
Fronherren übergeben (Martinsgans), danach 
wurde in den Bauernschenken ausgelassen 
gefeiert.  
 
Häufig wird der 11. November als Eröffnung der Karnevalszeit gesehen. 
Diese Tradition darf nicht mißverstanden werden.  
Richtig ist nämlich, daß, wie zur Fastnacht, das Feiern seinen Höhepunkt erreicht, 
weil es danach in der Vorweihnachtszeit damit erst einmal vorbei ist.  
Der eine Woche später begangene Buß- und Bettag und dem noch einmal 10 Tage 
später folgenden Ewigkeitssonntag schließen das Kirchenjahr ab.  
Im Bewußtsein, selbst einmal sterben und vor den Schöpfer treten zu müssen, 
bekommen die Christen die Möglichkeit zur Umkehr und zum Bekenntnis der 
aufgeladenen Schuld.  

Vom neuen Licht empfangen und  mit guten Vorsätzen 
ermutigt beginnt für sie das neue Kirchenjahr am 1. 
Advent. 
 
Der Advent (lat. adventus = Ankunft) soll die Menschen 
zweifach auf das Kommen Christi vorbereiten.  
Zum einen wird an das Kind erinnert, das als 
eingeborener Gott zu den Menschen gekommen ist; 
andererseits soll an die Ankunft des Weltenrichters  
Christus gedacht werden, der Gottes Reich auf Erden 
errichten wird. 
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Zur geistlichen Stärkung ihrer Mitglieder bieten die Kirchengemeinden 
Gottesdienste, Lesungen, Andachten und Musikveranstaltungen an. 
Hilfsorganisationen appellieren an die Nächstenliebe unter den Menschen und 
werben vermehrt um Spende. 
 
Sie sind eingeladen, an den Adventssonntagen selbst die vorgeschlagenen Texte 
zu lesen und über die Worte und deren Bedeutung für Sie und Ihre Umwelt 
nachzudenken. 
 
1. Advent:  Psalm 24,3  Einzug ins Heiligtum 
2. Advent:  1 Samuel 2,1-10  Hanna preist Gott 
3. Advent:  Lukas 1,46-55  Der Lobgesang Marias 
4. Advent:  Lukas 1,68-79  Der Lobgesang des Zacharias 
 
Jeder der vier Adventssonntage hat also seinen eigenen Charakter. 
1. Advent: Einzug Jesu in Jerusalem, 2. Advent: Wiederkunft Christi, 3. Advent: 
Johannes der Täufer als Vorläufer Jesu, 4. Advent: Maria als Mutter Jesu.  
 
An jedem Sonntag wird eine weitere Kerze auf dem Adventskranz angezündet. 
Ursprünglich war die Adventszeit eine Zeit des Fastens und der Buße.  
Die violette Farbe der Paramente erinnert noch heute daran. 
Heute hat sich der Adventskalender durchgesetzt. 24 Türchen mit Bildern, Texten 
oder Schokolade sollen die Wartezeit bis Weihnachten vor allem für die Kinder 
verkürzen. 
 
��������	��
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Macht hoch die Tür 
Das protestantische Weihnachtslied „Macht hoch die Tür“ kann hinsichtlich 
seiner pathetischen Komposition als typischer Vertreter barocker Kirchenmusik 
bezeichnet werden. Der Text stammt aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
und wurde von dem Königsberger Theologen Georg Weißel in direkter 
Anlehnung an den Psalm 24,7-10 verfasst.  
 
Die Urheberschaft der zugehörigen Melodie ist hingegen nicht genau belegt:  
1661 soll der bekannte Berliner Komponist Johann Crüger, der mit "Praxis 
pietatis melica" (Übung der Frömmigkeit in Gesängen) eines der bedeutendsten 
Kirchenliederbücher des 17. Jahrhunderts publizierte, eine erste Melodie unterlegt 
haben. Die heute bekannte Variante wird jedoch auf das Jahr 1704 datiert und 
dem in Halle ansässigen Theologen Johann Anastasius Freylinghausen 
zugeordnet. Freylinghausen gilt als wichtigster Kirchenliedsammler des Pietismus 
und arbeitete überdies in August Hermann Franckes Waisenhaus in Halle. 
 
"All unsere Not zum End' er bringt": Der Entstehungszeitraum des barocken 
Weihnachtsliedes steht zu dieser Erlösung jedenfalls in deutlichem Kontrast.  
Von 1618 bis 1648 wütete auf deutschem Gebiet der Dreißigjährige Krieg, dem 
weite Bevölkerungsteile zum Opfer fielen und der Überlebende mit Seuchen und 
schweren Hungersnöten konfrontierte. 
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Macht hoch die Tür (EG 1) 
 
1. Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, es kommt der Herr der Herrlichkeit, 
Ein König aller Königreich, ein Heiland aller Welt zugleich, 
Der Heil und Leben mit sich bringt; derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott, mein Schöpfer, reich von Rat. 
 
2. Er ist gerecht, ein Helfer wert, Sanftmütigkeit ist sein Gefährt, 
Sein Königskron ist Heiligkeit, sein Zepter ist Barmherzigkeit. 
All unsre Not zum End er bringt. derhalben jauchzt, mit Freuden singt: 
Gelobet sei mein Gott, mein Heiland, groß von Tat. 
 
3. O wohl dem Land, o wohl der Stadt, so diesen König bei sich hat. 
Wohl allen Herzen insgemein, da dieser König ziehet ein. 
Er ist die rechte Freudensonn, bringt mit sich lauter Freud und Wonn. 
Gelobet sei mein Gott, mein Tröster, früh und spat. 
 
4. Macht hoch die Tür, die Tor' macht weit, eu'r Herz zum Tempel zubereitt´. 
Die Zweiglein der Gottseligkeit steckt auf mit Andacht, Lust und Freud; 
So kommt der König auch zu euch, ja, Heil und Leben mit zugleich. 
Gelobet sei mein Gott, voll Rat, voll Tat, voll Gnad. 
 
5. Komm, o mein Heiland Jesu Christ, meins Herzens Tür dir offen ist. 
Ach zeuch mit deiner Gnade ein; dein Freundlichkeit auch uns erschein. 
Dein Heilger Geist uns führ und leit den Weg zur ewgen Seligkeit. 
Dem Namen dein, o Herr, Sei ewig Preis und Ehr. 
 
��������	
��
���
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Der 6. Dezember ist als „Vorbote des Weihnachtsfestes“ verbreitet, ein 
kirchlicher Feiertag mit unterschiedlichen Bräuchen und Sitten wie etwa dem 
„Klobesabend“. Jener Tag des heiligen Sankt Nikolaus ist dabei im besonderen 
ein Festtag der Kinder, denn Nikolaus wird bereits seit einigen Jahrhunderten als 
Wohltäter der Kinder verehrt. 
 
Das Nikolaus-Brauchtum ist regional 
mitunter äußerst verschieden ausgeprägt. 
Mancherlei Bräuche hängen so 
beispielsweise mit der Perikopenordnung 
der katholischen Kirche zusammen. 
Hierbei war für den 6. Dezember Mt. 
25,14-23 verbindlich vorgesehen.  
Es geht dort um das „Gleichnis der 
Talente“, in welchem drei Knechten je ein 
Talent sowie ein Geldstück anvertraut 
wird.  Nachdem der Herr zurückgekehrt 
ist, muß jeder über die Verwendung des 
Geldes Rechenschaft ablegen.  
 
Dies ist der Ursprung des bekannten Brauchtums der Befragung von Kindern 
durch den Sankt Nikolaus, „ob sie brav und fromm gewesen seien“.  
Anfänglich war der Festtag des Nikolaus’ ebenfalls der Tag der weihnachtlichen 
Bescherung. In manchen Ländern der Erde gilt dies auch heutzutage noch.  
In etlichen Ländern wurde die Bescherung allerdings infolge der 
Heiligenverehrung ablehnenden Haltung der christlichen Reformatoren auf den 
Heiligen Abend oder den Weihnachtstag verlegt.  
 

Das nächtliche Füllen von Schuhen oder 
Ähnlichem mit Süßigkeiten, kleinen 
Geschenken etc. („Einlegebrauch“) fußt 
auf der Legende der drei Jungfrauen, 
welche des Nachtens vom Nikolaus 
beschenkt wurden.  
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Noch heute stellen so Kinder am Abend 
vor dem Nikolaustag Teller, Schuhe 
oder Stiefel vor die Tür, um sie vom 
Heiligen mit Schokolade, Lebkuchen, 
Nüssen, Mandarinen usw. füllen zu 
lassen. Verbreitet gibt es weiterhin 
morgens einen Nikolaus aus Hefeteig.   
Allerdings ist Sankt Nikolaus nicht nur 
ein Überbringer von Geschenken. 
In vielen Varianten der Nikolaus-
Erzählungen lobt und beschenkt er zwar 
die „guten“ Kinder, tadelt und bestraft 
jedoch gleichfalls die „bösen“ durch 
Rutenschläge.  
 
Ob ein Kind dabei im vergangenen Jahr „gut“ oder „böse“ gewesen ist, erfährt der 
Nikolaus aus seinem „goldenen Buch“.  
Eine schlimme Geschichte, deren Inhalt weit am Sinn der Nikolauslegende 
vorbeigeht. 
 
Etliche Eltern engagieren bezahlte oder ehrenamtliche Nikolaus-Darsteller, um 
den Kindern eine solche „Vorstellung“ zu bieten beziehungsweise „Predigt“ zu 
halten, welche aber in jedem Fall mit einer Bescherung und Geschenken für die 
Kinder endet.  
 
��������	��
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Ein kleines Licht in dunkler Zeit 
bringt Hoffnung und Geborgenheit. 
                          
Es ist zwar klein, doch weit zu sehn, 
es hilft, das Wunder zu verstehn. 
 
Drum leuchte du wie dieses Licht 
voll Wärme und voll Zuversicht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weihnachts-Geschenkidee aus dem Kindergarten 
(Eine mit Stoffmalfarbe weihnachtlich bemalte Tasche) 

 
Gedanken der Kinder zum „Licht“,  
Gott hat uns das Licht geschenkt, damit wir leben können. 
Gott hat uns das Licht geschenkt, damit wir unseren Weg finden. 
Gott hat uns das Licht geschenkt, damit wir keine Angst im Dunklen haben. 
Gott hat uns das Licht geschenkt, damit wir fröhlich sein können. 
Gott hat uns das Licht geschenkt, dass die Pflanzen wachsen können. 
Gott hat uns das Licht geschenkt, dass auch die Regenwürmer richtig 
kriechen können.  
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       Zum Ausmalen 
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 Für die Gemütlichkeit drinnen .. 
 
 Quarkstollen und Adventstee: 
 
 500 g Mehl,1 Päckchen Backpulver, 100 g gemahlene 
 geröstete Mandeln, 250 g Quark, 150 g Zucker,  
 1 Prise Salz, 1 Fläschchen Butter-Vanille-Aroma 
 3 Eier, 200 g Butter, etwas zerlassene Butter zum 
 Bestreichen, Puderzucker zum Bestäuben 
 
Aus den Teigzutaten einen Mürbteig herstellen, in eine Stollenform geben und bei 
175 Grad ca. 60 Min. backen, dann noch warm stürzen und mit der zerlassenen 
Butter bestreichen. Nach dem Auskühlen mit Puderzucker bestäuben. (Es können 
auch mehrere kleine Stollen geformt werden. Dann verkürzt sich die Backzeit 
jeweils um die Relation Teigmenge/Zeit.) 
 
Adventstee 
 
4 Teelöffel roter Früchtetee 
1 Stange Zimt 
500 ml Wasser 
100 ml Orangensaft 
200 ml Kirschsaft 
Etwas Honigsüße 
1 unbehandelte Orange 
 
Den Früchtetee und die Zimtstange mit kochendem Wasser begießen. 
Orangen und Kirschsaft erwärmen, nicht kochen lassen. 
 
Den Tee abseihen, zu dem heißen Saft geben, mit Honig süßen und  
in einem Teeglas mit einer Orangenscheibe dekorieren. 
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Frohe Weihnacht wünscht 
Ihnen der Ev. Kindergarten Ahlum. 
 
� ��������	���

�����
�������
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Auf dem unteren Foto ist unsere selbst gebaute Krippe zu sehen, die von den 
Kindern jeden Tag vor Weihnachten bespielt wird. (auch als Bastelidee)  
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Hallo Kinder! 
 

Weihnachten steht wieder vor der Tür und ihr habt vielleicht 
den einen oder anderen Wunsch schon einmal geäußert in 
der Hoffnung, dass er erfüllt wird. Wie wäre es, wenn ihr 
auch jemandem eine Freude macht? Malt ein schönes Bild 
mit einem Text versehen, z.B. Gutschein für 5 x das 
Wohnzimmer saugen oder Gutschein für 10 x mit dem Hund 
Gassi gehen. Evtl. auch kombiniert. Eurer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
Frohe Weihnachten!  Euer Reiner 
 
 
 

�  Oma geht ja jeden Sonntag in die Kirche, bloß mit ihrem Gehör ist das ja 
nicht mehr so gut. Wie sie nun eines sonntags mit einem nagelneuen Hörrohr 
ankommt, sieht das der Kirchendiener und sagt: „Das will ich Ihnen sagen, gute 
Frau, ein Tut, und Sie sind draußen!“ 
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Die Tiere diskutierten einmal über Weihnachten … Sie stritten, was wohl die 
Hauptsache an Weihnachten sei. 
„Na klar, Gänsebraten“, sagte der Fuchs. „Was wäre Weihnachten ohne 
Gänsebraten?“ 
„Schnee“, sagte der Eisbär. „Viel Schnee.“ Und er schwärmte verzückt von der 
weißen Weihnacht. 
Das Reh sagte „Ich brauche aber einen Tannenbaum, sonst kann ich nicht 
Weihnachten feiern.“ 
„Aber nicht so viele Kerzen“, heulte die Eule. „Schön 
schummrig und gemütlich muss es sein. Stimmung ist die 
Hauptsache.“ 
„Aber mein neues Kleid muss man sehen“, sagte der Pfau. 
„Wenn ich kein neues Kleid kriege, ist für mich kein 
Weihnachten.“, 
„Und Schmuck!“ krächzte die Elster. „Jede Weihnachten 
bekomme ich was: einen Ring, ein Armband. Oder eine 
Brosche oder eine Kette. Das ist für mich das Allerschönste an Weihnachten.“ 
„Na, aber bitte den Stollen nicht vergessen“, brummte der Bär, „das ist doch die 
Hauptsache. Wenn es den nicht gibt und all die süßen Sachen, verzichte ich auf 
Weihnachten.“ 
„Mach´s wie ich:“ sagte der Dachs, „pennen, pennen, pennen. Das ist das Wahre. 
Weihnachten heißt für mich: Mal richtig pennen.“ 
„Und saufen“, ergänzte der Ochse. „Mal richtig einen saufen – und dann pennen.“ 
Aber da schrie er „aua“, denn der Esel hatte ihm einen gewaltigen Tritt versetzt. 
„Du Ochse du, denkst du denn nicht an das Kind?“  
Da senkte der Ochse beschämt den Kopf und sagte „Das Kind. Jaja, das Kind – 
das ist doch die Hauptsache.“ 
„Übrigens“, fragte er dann den Esel, „wissen das eigentlich die Menschen?“ 
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Windlicht mit Muster 
 
Material:  
Bastelfolie, Schere, dicke Stricknadel, eine Hälfte einer 
runden Camembert-Schachtel 
 
So geht es: 
Von der Bastelfolie einen ca. 15 cm breiten Streifen 
abschneiden, der so lang ist, dass er einmal um die 
Camembert-Schachtel passt und noch einen cm länger zum 
Zusammenkleben ist. 
 
Die Folie auf eine weiche Unterlage legen, z. B. ein Kissen 
oder eine zusammengefaltete Wolldecke. Mit einer dicken 
Stricknadel wird ein hübsches Muster hineingepiekst, der untere Rand sollte frei 
bleiben, denn dort klebt später die Käseschachtel hinter. 
 
Die Muster können freihändig hineingestochen werden, oder man macht sich eine 
Zeichnung auf einem ganz normalen Papier, das die gleiche Größe hat wie die 
Bastelfolie. Die Vorzeichnung auf die Folie legen und mit der Stricknadel den 
Linien der Zeichnung entlang durch beide Papiere hindurchstechen. Die Löcher 
sollten nicht zu dicht aneinander gemacht werden, denn dabei könnte das Papier 
kaputt gehen. 
 
Wenn alles fertig ist, wird das Papier an der schmalen Seite zusammen und um 
die Käseschachtel herum geklebt. Auf den Boden der Schachtel kommt in die 
Mitte ein Teelicht. Wenn es angezündet ist, sieht das sehr hübsch und feierlich 
aus. 
 
Diese Bastelidee bekommen auch schon kleine Kinder mit 
Hilfe hin. 
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Der Trompetenspieler von Gernot Jennerwein 
 
Es geschah vor nicht langer Zeit in einer 
bitterkalten Winternacht am Weihnachtstag.  
 
Im Kamin war das Feuer bis auf die Glut 
niedergebrannt und die Menschen lagen zu 
später Stunde ermüdet, aber zufrieden und mit 
Wohlbehagen, in ihren Federbetten. Der Mond 
warf sein magisches Licht durch die breite 
Fensterfront des Herrenhauses und erhellte den 
prachtvoll geschmückten Weihnachtsbaum. An 
einem der unteren, vorspringenden Äste des 

Tannenbaums hing, barfuß und mit einem Juteumhang bekleidet, ein hölzerner 
Trompetenspieler. Der Musikant presste die Trompete fest an seinen Mund, 
während er ehrfürchtig hinauf zu dem silbernen Weihnachtsstern in der 
Baumkrone sah.  
Unter dem Stern von Bethlehem schwebte ein wunderschönes Papiermädchen mit 
Engelsflügeln an einer hauchdünnen Schnur. 
 
Der Trompetenspieler glaubte in dieser Nacht, der 
Günstling des Glücks zu sein, denn noch nie hatte 
er ein so liebreizendes Wesen gesehen. Als es 
seinen starrenden Blick bemerkte, wurde er ein 
bisschen verlegen und seine Wangen röteten sich. 
Da lächelte das Mädchen und ihm wurde seltsam 
warm ums Herz. Überwältigt von so viel Anmut 
schloss er für einen Moment die Augen.  
Es war das Mädchen, nach dem er sich oftmals in 
seinen einsamen Träumen gesehnt hatte, so zart und 
vollendet, und sein Trompeterherz schlug ein 
kleines Trommelfinale.  
 
Doch das Mädchen wandte seinen Blick bald 
wieder ab und sah verträumt zum Mond, der durch das große Fenster schien.  
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So nahm er all seinen Mut zusammen und blies in die Trompete. Erst waren es 
nur einzelne, zaghafte Töne, aber nach einem Weilchen spielte er die schönsten 
Melodien, die er kannte.  
 
Berührt von der Wehmut seiner Klänge drehte sich das wundervolle Wesen im 
Kreis, als tanzte es zu seiner Musik.  
Der Trompetenspieler war entzückt, und er spielte so hingebungsvoll wie nie 
zuvor in seinem Leben. So blies er bis in die frühen Morgenstunden unermüdlich 
in sein Horn. Jeder flüchtige Blick, jedes kleine, auffordernde Lächeln, das ihm 
das Mädchen schenkte, ließ ihn vor Glück fast bersten. 
 

Und so vergingen die Tage zwischen 
Weihnachten und Neujahr. In den Nächten 
erklang im großen Saal die melancholische 
Musik des Trompetenspielers. Der hölzerne 
Musikant sehnte bereits die Zeit in der 
Weihnachtsschmuck-schachtel herbei, welche 
er bis zum nächsten Heiligen Abend mit dem 
Papiermädchen verbringen würde. Er nahm 
sich fest vor, das Mädchen in der Schachtel 

anzusprechen und vielleicht gestattete es ihm sogar, es an den Händen zu halten. 
 
Im neuen Jahr kam eines Morgens die Dienerschaft und räumte den 
Weihnachtsbaum ab. Der Weihnachtsschmuck wurde in Kisten gepackt und bei 
den Fenstern abgestellt. Als der Trompetenspieler über den Kistenrand blickte, 
stellte er mit Entsetzen fest, dass das 
Papiermädchen am Baum vergessen wurde. Er 
schrie aus Leibeskräften, damit die Menschen ihr 
Versäumnis bemerkten, aber umsonst. So blies er 
wild und verzweifelt auf seiner Trompete Alarm.  
Aber die Menschen konnten seine Hilferufe und 
Fanfaren nicht hören, alle Mühe war vergebens.  
Er beobachtete durch die Fenster, wie der 
Tannenbaum mit dem Mädchen in den Garten 
gebracht wurde. Bald begann ein heftiges 
Schneetreiben und er musste hilflos mit ansehen, 
wie das Mädchen unter den weißen Flocken 
verschwand.  
Da wurde seine Schachtel verschlossen. Nun lag er in völliger Dunkelheit.  
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Als er spürte, wie jemand die Stiege zum Dachboden hinauf schlurfte, erfasste ihn 
ein ohnmächtiger Schmerz. 
 
Finster und einsam war das folgende Jahr für den Trompetenspieler.  
In der Schachtel klagte er der Dunkelheit sein Leid. Tag und Nacht träumte er von 
seinem Papiermädchen, und manchmal überfiel ihn eine schlimme Angst, wenn er 
daran dachte, dass er es vielleicht nie mehr wiedersehen würde. Flehentlich 
wünschte er das nächste Weihnachtsfest herbei, das ihn aus der Gefangenschaft 
befreien würde. 
 
Das Jahr verging und endlich brach der Weihnachtsmorgen an.  
Freudig schwatzend schmückte die Dienerschaft den Tannenbaum, und auch der 
Trompetenspieler hing bald an seinem Platz. Vergeblich suchte er nach dem 
Mädchen seines Herzens. Traurig blickte er hinaus in den Garten.  
Dort lag kein Schnee mehr und der Baum aus dem letzten Jahr war 
verschwunden.  
 
Die Erinnerung an das vergangene Weihnachtsfest wurde in ihm lebendig.  
Was war mit seinem Mädchen geschehen?  
Stumm blickte er in die Welt vor dem Weihnachtsbaum.  
Zum ersten Mal in seinem Leben spürte er, was es bedeutet, hoffnungslos alleine 
zu sein. 
 
Als er später in der Nacht den Mond aufgehen sah und ihn lange Zeit verloren 
betrachtete, da war ihm auf einmal, als lächle das Papiermädchen im Mondschein 
zu ihm herunter. Nie zuvor hatte er sich dem Mädchen so nahe gefühlt, und mit 
Tränen in den Augen begann er leise auf seiner Trompete zu spielen. 
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Die Vorfreude auf Weihnachten war riesengroß. In der Adventszeit wurden Kekse 
gebacken, das war schon mal eine Freude. Durch das ganze Haus zog der Duft 
von Honigkuchengewürzen. Die Kekse wurden in Schachteln geschichtet und 
versteckt. Wir Kinder schrieben Wunschzettel, doch die Zeit verging viel zu 
langsam. Es dauerte noch so lange bis Weihnachten.  
 
Die Eltern fuhren in die Stadt, dort hatten sie den Weihnachtsmann getroffen.  
Wir Kinder durften auch gelegentlich mit. Die Schaufenster waren wunderschön 
geschmückt und im Dunkeln sah das besonders gut aus. 
 
Zu Hause wurde gebastelt. Laubsägearbeiten und Handarbeiten wurden gemacht, 
damit wurden die Geschwister, Eltern und Großeltern beschenkt.  
Es war schwierig mit der Geheimhaltung, denn es sollte doch für die Beschenkten 
eine Überraschung sein. Es war ja immer noch so lange hin - bis Weihnachten. 
 
Am Tag des Heiligen Abends war das Weihnachtszimmer abgesperrt.  
Unser Vater schmückte den Weihnachtsbaum mit bunten Glaskugeln, Lametta 
und Kerzen. Wenn dann noch Schokoladenkringel daran hingen, war das etwas 
ganz Besonderes. 
 
Nach dem Abendessen gingen wir in die Kirche. Christ ist geboren. Danach war 
die Spannung nicht mehr zu ertragen. Unsere Mutter spielte auf dem Klavier  
„Die Weihnachtsglocken.“ Da wurde endlich die Tür 
geöffnet. Der Baum mit den brennenden Kerzen 
stand da in seiner Herrlichkeit. Jetzt durften die 
Geschenke ausgepackt werden, die Freude war groß, 
es war das Fest der Familie. 
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Jägertorte 
 

Zutaten: 3 Eier 125 g gemahlene Haselnüsse 
(Boden) 125 g Butter 3 gestr. EL Kakao (kein Nesquick) 
 125 g Zucker ½ P. Backpulver 
 
Fett schaumig rühren, nach und nach Eier und Zucker 
unterrühren. Haselnüsse mit Kakao und Backpulver mischen 
und unter die Eimasse rühren. Springform mit Backpapier 
auslegen, ca. 35 bis 40 Min. bei ca. 200 Grad backen. 
 
(Belag)  1 Glas Preiselbeeren, 250 gr. Sahne, 1 P. Sahnesteif 
 
Den erkalteten Boden mit Preiselbeeren bestreichen, die Sahne mit Sahnefest steif 
schlagen und drüber. Zum Schluss mit Schokostreuseln oder Eierlikör garnieren. 
Für ein Blech doppeltes Rezept. 
 
 
 

Cornflakes-Plätzchen 
 

Zutaten: 250 g Butter 300 g Mehl 
 180 g Zucker ½ P. Backpulver 
 2 Eier 200 g Cornflakes 
 1 P. Vanillezucker 100 g gehackte Schokolade 
 
Fett schaumig rühren, Eier und Zucker unterrühren, Mehl mit Backpulver hinzu, 
zum Schluss Cornflakes und Schokolade einarbeiten. 
 
Kleine Häufchen auf ein mit Backpapier ausgelegtes Blech setzen und bei 180 
Grad ca. 20 Minuten abbacken.  
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Ein Weihnachtsessen aus Schlesien 
 
Zutaten für die Lebkuchensoße: 
500 g geräucherter Schweinebauch 
1 Honigkuchen (ca. 400 g) 
1 Flasche Malzbier 
 
als Beilage: 
schlesische Weißwurst  
Krakauer 
Sauerkraut 
 
Das Bauchfleisch in einen Topf geben und gut mit Wasser bedecken. Das Fleisch 
ca. ½ Stunde auskochen und anschließend die entstandene Brühe auffangen. Den 
Honigkuchen in kleine Würfel schneiden und mit der Brühe übergießen. Eine 
Flasche Malzbier dazugeben und alles unter Rühren heiß werden lassen und zu 
einer geschmeidigen Soße vermengen. Mit Salz abschmecken. Die Soße nicht 
kochen lassen, da sie leicht anbrennt. 
 
In der Zwischenzeit die Weißwürste und die Krakauer jeweils erhitzen. 
Sauerkraut ganz nach Geschmack frisch oder aus der Dose zubereiten. 
Dazu passt Brot und als Getränk Wein oder Bier. 
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Stollenbacken mit Hindernissen 
Verfasser unbekannt, um 1900 geschrieben 
 
In dem Hause ist heute große Aufregung, denn es sollen die Stollen, der 
Festkuchen, gebacken werden. Die gute Mutter hat alle Hände voll zu tun mit 
Heranschaffen der einzelnen Bestandteile, mit Anordnen und Ruhe gebieten, eine 
schwere Aufgabe, da die Kinder heute noch mehr außer Rand und Band sind als 
sonst.  
 
Endlich bringt Miene die große Mulde, in der der Teig für die Stollen angerührt 
werden soll; das große Werk kann beginnen. Rings umher stehen die Kinder um 
zuzuschauen. Das Mehl wird eingeschüttet, Milch dazu, Butter, so dass ein Brei 
entsteht, den Miene emsig mit ihren kräftigen Händen drückt und knetet.  
 
Fritzchen bemerkt auf dem danebenstehenden Tisch die Schale mit Streuzucker, 
ihn treibt das Gelüste zu prüfen, wie es schmecke. So reckt der Taugenichts sich 
in die Höhe, um mit dem nassen Finger 
einzutippen, verliert aber das 
Gleichgewicht, stößt gegen die Schale, 
welche vom Tische fliegt und ihren ganzen 
Inhalt über den Fußboden verstreut. Fritz 
kriegt Schläge, und Miene muss neuen 
Zucker vom Kaufmann holen. 
Mittlerweile ist es den beiden älteren 
Kindern, Otto und Hedwig, langweilig 
geworden, so tatenlos da zu stehen; wenn was Neues kommt, sind sie ja früh 
genug da, in der Zwischenzeit spielen sie Ball, necken und jagen sich.  
Die Mama hat anderes zu tun, als sich nach ihnen groß umzuschauen.  
Als nun Miene wieder frisch beim Kneten ist, fliegt plötzlich ein schwarzer 
Gegenstand an die Wand, prallt ab und springt mitten in den Teig, den Miene 
gerade hoch aufgeworfen hat, und versinkt in ihm. Lautlose Stille! 
Endlich ruft Mama: “Was ist denn das?” Hedwig sagt leise: “Otto hat den Schuh 
an die Wand geworfen; er wollte sehen, ob er ihn als Ball fangen könnte!” 
“Ja, da ist er falsch abgesprungen!” meint Otto. 
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“Ach, diese Kinder!” ruft Mama erbittert. “Wartet, ihr bekommt eure Schläge 
noch! Nun aber raus mit euch, und dass ihr euch hier nicht wieder blicken lasst.” 
Die Kinder ziehen ab. 
Nachdem der unselige Schuh aus dem Teig herausgegraben war, zeigt es sich, 
dass Otto sich gerade einen recht schmutzigen ausgesucht hatte. Mit tiefem 
Seufzer muss Mama einen großen Teil des bald fertigen Teiges opfern und die 
Arbeit von neuem beginnen. 
“Mach schnell, Miene! Hol aus der Küche noch die Milch zum Zugießen!” Miene 
eilt hinaus, kommt aber sofort bestürzt zurück. “Die Katze ist bei der Milch 
gewesen; ich fand sie eben mit dem Kopf tief in den Topf!” schreit sie. 
“Da hört aber alles auf!” ruft Mama. “Was nun? Unsere letzte Milch! Versuche, 
neue Milch zu erhalten. Aber schnell!” 
 
Miene läuft mit dem Topf über die Straße, von einer Milchhandlung in die andere; 
alle sind heute ausverkauft, da in allen Haushaltungen mehr Milch gebraucht 
wird. Endlich erwischt sie irgendwo noch einige Reste und eilt damit heim.  
Ehe die Milch aufgekocht ist, vergeht Zeit, währenddessen die Hausfrau schier in 
Verzweiflung geraten will, denn sie fürchtet, der Teig wird nicht mehr recht 
aufgehen. Und eine lockere, schöne Stolle ist doch der Stolz der Hausfrau. 
“Ich backe nie wieder Stolle”, versichert sie, indem der Backtrog mit dem Inhalt 
am warmen Ofen, sorgsam zugedeckt, hingestellt wird. “Mag ein anderer den 
heillosen Ärger durchmachen; ich nicht.” 
 
Als Miene am nächsten Mittag, den so oft arg gefährdeten Stollen vom Bäcker 
über die Straße heimträgt, freut sie sich über das trotzdem herrlich gelungene 
Werk. Ich ahne sogar, dass niemals den Kindern ein Festkuchen so prächtig 
geschmeckt hat wie der diesjährige. Ob Mama auch zufrieden war?  
Ob sie später wieder selbst gebacken hat? 
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Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein 
Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, 
daß alle Welt geschätzt würde. Und diese 
Schätzung war die allererste und geschah 
zur Zeit, da Quirinius Statthalter in 
Syrien war. 
 
Und jedermann ging, daß er sich schätzen 
ließe, ein jeder in seine Stadt. 
Da machte sich auf auch Josef aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das 
jüdische Land zur Stadt Davids, die da 
heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause 
und Geschlechte Davids war, damit er 
sich schätzen ließe mit Maria, seinem 
vertrauten Weibe; die war schwanger. 
Und als sie dort waren, kam die Zeit, daß 
sie gebären sollte.Und sie gebar ihren 
ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln 
und legte ihn in eine K rippe; denn sie 
hatten sonst keinen Raum in der 
Herberge. 
 
Und es waren Hirten in derselben Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden, die 
hüteten des Nachts ihre Herde. Und der 
Engel des Herrn trat zu ihnen, und die 
K larheit des Herrn leuchtete um sie; und 
sie fürchteten sich sehr. 
 

 

 
 

Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht! Siehe, ich verkündige euch 
große Freude, die allem Volk w iderfahren 
wird;  denn euch ist heute der Heiland 
geboren, welcher ist Christus, der Herr, in 
der Stadt Davids. Und das habt zum 
Zeichen:  Ihr werdet finden das K ind in 
Windeln gewickelt und in einer K rippe 
liegen. Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der himmlischen Heerscharen, 
die lobten Gott und sprachen:  Ehre sei 
Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
bei den Menschen seines Wohlgefallens. 
 
Und als die Engel von ihnen gen Himmel 
fuhren, sprachen die H irten 
untereinander: Laßt uns nun gehen nach 
Bethlehem und die Geschichte sehen, die 
da geschehen ist, die uns der Herr 
kundgetan hat. Und sie kamen eilend und 
fanden beide, Maria und Josef, dazu das 
K ind in der K rippe liegen. A ls sie es aber 
gesehen hatten, breiteten sie das Wort 
aus, das zu ihnen von diesem K inde 
gesagt war. 
 
Und alle, vor die es kam, wunderten sich 
über das, was ihnen die H irten gesagt 
hatten. 
Maria aber behielt alle diese Worte und 
bewegte sie in ihrem Herzen. 
Und die H irten kehrten wieder um, 
priesen und lobten Gott für alles, was sie 
gehört und gesehen hatten, w ie denn zu 
ihnen gesagt war. 

�

- 33 - 



����������������� � �������	 

�����
��� ���������������  
 

�������� ��

- 34 - 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

�������� ��

- 34 - 



������������������ � �������	
 � � � ���	 �����������������  
    

W eihnachtW eihnachtW eihnachtW eihnacht    
W ie bewegt mich wundersam euer Hall, ihr W eihnachtsglocken, 

die ihr kündet mit Frohlocken, daß zur W elt die Gnade kam. 

Überm Hause schien der Stern, und in Lilien stand die Krippe, 

wo der Engel reine Lippe Hosianna sang dem Herrn. 

Herz, und was geschah vordem, D ir zum Heil erneut sich's heute: 

D ies gedämpfte Festgeläute ruft auch dich nach Bethlehem. 

M it den Hirten darfst du ziehn, mit den Königen aus Osten 

und in ihrer Schar getrosten M uts vor deinem Heiland knien. 

Hast du Gold nicht und Rubin, W eihrauch nicht und Myrrhenblüte: 

Schütt' aus innerstem Gemüte Deine Sehnsucht vor ihm hin! 

Sieh, die Händchen zart und lind streckt er aus, zum Born der Gnaden, 

die da Kinder sind, zu laden, komm! Und sei auch du ein Kind! 

(Emanuel Geibel, 1815-1884)    
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Unter dem Motto „Land zum Leben - Grund zur 
Hoffnung“ steht die 53. Aktion von „Brot für die 
Welt“, die am 1. Advent 2011 startet. 
 
Wer ausreichend fruchtbares Land hat, kann 
Nahrungsmittel anbauen - für den eigenen Bedarf 
und zum Verkauf. Doch Land ist nicht unbegrenzt 
vorhanden und die Konkurrenz zur Nutzung der zur 
Verfügung stehenden Flächen steigt. 
 
Bereits heute beanspruchen Futtermittel für die 
Fleischproduktion - vor allem in den 
Industrieländern - ein Drittel der weltweiten 

Ackerfläche. Auf immer mehr fruchtbarem Boden werden Energiepflanzen wie 
Raps, Zuckerrohr oder Ölpalmen angebaut. Dies führt auch zur Verteuerung von 
Grundnahrungsmitteln. 
 
Ausländische Konzerne und Regierungen kaufen oder pachten riesige Ländereien 
der Entwicklungsländer, um darauf Nahrungsmittel für den Export anzubauen. 
Mit seinen Partnern im Süden unterstützt „Brot für die Welt“ darum indigene 
Völker und Kleinbauernfamilien bei ihren Bemühungen um eine faire Verteilung 
des Bodens. In Projekten weltweit lernen die Menschen, mit umweltfreundlichen 
und standortgerechten Methoden nachhaltig hohe Erträge zu erzielen. 
 
Land zum Leben - Grund zur Hoffnung : Es darf um Gottes Willen nicht sein, 
dass Kleinbäuerinnen und Kleinbauern aufgrund von Profitinteressen anderer ihr 
Land verlieren. Land zum Leben - Grund zur Hoffnung : Dafür setzen wir uns 
ein. Auch Sie können dazu beitragen: Machen Sie mit bei der 53. Aktion von 
„Brot für die Welt“. 
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Man nehme 12 Monate, putze sie sauber von Neid, Bitterkeit, Geiz, Pedanterie 
und zerlege sie in 30 oder 31 Teile, so dass der Vorrat für ein Jahr reicht.  
Jeder Tag wird einzeln angerichtet aus 1 Teil Arbeit  
und 2 Teilen Frohsinn und Humor.  
Man füge 3 gehäufte Esslöffel Optimismus hinzu,  
1 Teelöffel Toleranz, 1 Körnchen Ironie und 1 Prise Takt.  
Dann wird die Masse mit sehr viel Liebe übergossen.  
Das fertige Gericht schmücke man mit Sträußchen kleiner Aufmerksamkeiten  
und serviere es täglich mit Heiterkeit. 
(Katharina Elisabeth Goethe (1731-1808), Mutter v. Johann Wolfgang von Goethe) 

 
Dass bald das neue Jahr beginnt, spür ich nicht im geringsten. 
Ich merke nur: Die Zeit verrinnt genauso wie zu Pfingsten. 
Die Zeit verrinnt. Die Spinne spinnt in heimlichen Geweben. 
Wenn heute nacht ein Jahr beginnt, beginnt ein neues Leben. 
(Joachim Ringelnatz 1883 - 1934) 

 
Alte Bauernregeln: 
Neujahrsnacht still und klar, deutet auf ein gutes Jahr  
Neujahrsnacht hell und klar, deutet auf ein reiches Jahr.  
Wenn es zu Neujahr schneit, gibt es viele Bienenschwärme.  
Neujahr Sonnenschein, lässt das Jahr fruchtbarer sein.  
Wenn 's um Neujahr Regen gibt, oft um Ostern Schnee noch liegt.  
Ein Jahr, das schlecht will sein, stellt sich schwimmend ein. 

 
Je mehr im Kopf die Pläne blühn, 
man stetig sich von Neuem will bemühn, 
umso schwerer wird es mit der Tat 
und das ist doch ziemlich desolat. 
Sich tausend Dinge vorzunehmen, 
ist folglich gar nicht fürnehmlich. 
Besser nur ganz wenig, 
dies Geheimnis macht dich selig. 
(Monika Minder) 

 
 
 

 
- 43 - 



����������������� � ��� �����	
������ �����������������  
 
In dieser Rubrik möchten wir Dankeschön sagen für Menschen, die sich im Alltag 
unserer Kirchengemeinde immer wieder bereit finden, außerhalb ihrer normalen 
Gruppen und Kreise schnell und problemlos zuzupacken und ohne großes Gerede 
zu helfen. Es geht hier nicht um das besondere zur Schau stellen eines oder einer 
Einzelnen, sonder um ein Danke. 
 
Wenn Sie jemanden kennen, die oder der in die Rubrik passt, so melden Sie ihn 
oder sie im Pfarramt, damit wir an dieser Stelle danken können. Wenn Sie noch 
ein Foto haben, um so besser. 
 
Ein Dankeschön an Heiner Schiritz, weil er sich bei der Frauenhilfe und beim 
Seniorenkreis in Wendessen um das Grillen kümmert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
eingereicht von  
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�
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Ein ganz ganz großes Dankeschön an Sie alle, liebe Gemeinde, für die vielen 
lieben Glück- und Segenswünsche und die tollen Geschenke zu meinem  
50. Geburtstag.  
 
Vielen lieben Dank 
 
�����������
�
�
�
�
�
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In diesem Jahr wird es in unseren Kirchengemeinden (wieder) einen Kanzeltausch 
geben. Dazu tauschen im Februar Pfarrer Axel Heike-Gmelin, Pfarrer Jens Möhle 
und Pfarrerin a. Pr. Melanie Schwerdtfeger ihre Kanzel.  
Das Motto heißt in diesem Jahr „Lob Gott getrost mit singen…“soll uns dabei in 
den jeweiligen Gottesdiensten begleiten. 
Pfarrer Axel Heike-Gmelin wird in seinen Gottesdiensten einen Schwerpunkt auf 
das Thema „Musik und Reformation“ legen. Bei Pfarrer Jens Möhle wird der 
Lieddichter Paul Gerhard im Mittelpunkt stehen. Und Pfarrerin a. Pr. Melanie 
Schwerdtfeger wird sich mit dem Gospel beschäftigen. 
Abgerundet wird der Kanzeltausch durch einen gemeinsamen Gottesdienst am  
26. Februar 2012 um 18 Uhr in Ahlum. In diesem Gottesdienst wird  
Propst Dr. Schade die Predigt halten und im Anschluss an den Gottesdienst soll 
noch Zeit sein für ein nettes Beisammensein mit Getränken und Knabberkram. 
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Termine der 
Gemeindefrühstücke 2012 

 
 

16. Februar 2012 in Wendessen um 8.30 Uhr 
 

7. Juni 2012 in Atzum um 8.30 Uhr 
 

16. August 2012 in Ahlum um 8.30 Uhr 
 

8. November 2012 in Wendessen um 8.30 Uhr 
 
 

Alle Gemeindemitglieder sind herzlich eingeladen. Bei Frau Ebeling (32729), 
Frau Haasner (63531), Frau Lingelbach (77613) oder bei Frau Schwirz (76528) 
können Sie sich anmelden. 
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Bastelkreis     Michaela Schultz, 7994 
1. und 3. Mittwoch im Monat 20.00 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
 
Besuchsdienstkreis    P. Jens Möhle, 71875 
Treffen nach Vereinbarung Gemeindezentrum Ahlum 
 
Büchertausch     Kindergarten, 76891 
Freitags von 8.00 Uhr bis 9.00 Uhr (außer in den Sommerferien) 
 
Diakonieausschuß    Helga Frohse, 73487 
Sitzungen nach Vereinbarung 
 
Frauenhilfe Ahlum-Atzum Almut Lingelbach, 77613 
30.11. 15.00 Uhr Basteln 
14.12. 15.00 Uhr Weihnachtsfeier 
25.01. 15.00 Uhr Jahreshauptversammlung  
16.02. 08.30 Uhr Gemeindefrühstück in Wendessen 
22.02. 15.00 Uhr Spielenachmittag 
 
Frauenhilfe Wendessen   Sigrid Haasner, 63531 
02.12. 15.00 Uhr Adventsfeier Hans-Mewes-Hof 
18.01. 15.00 Uhr Jahreshauptversammlung 
16.02. 08.30 Uhr Gemeindefrühstück in Wendessen 
22.02. 15.00 Uhr 1. Informationen über „Malaysia“ 
      2. Spiele-Nachmittag 
 
Fun Kids     Gabriele Kuball, 31075 
Am 1. Montag im Monat 15.45 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
 
Gemeindebriefredaktion   P. Jens Möhle, 71875 
Treffen nach Vereinbarung 
 
Gospelchor     Cordula Wagner, 340619 
Montags 19.30 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 

 
Kindergottesdienstmitarbeiterkreis  Anja Gläsner-Weitkamp, 907141 
Treffen nach Absprache 
 
Kindergottesdienst    Anja Gläsner-Weitkamp, 907141 
Samstag, 10.00 bis 12.00 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
10. Dezember, 14. Januar, 11. Februar 
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Kirchenvorstand    P. Jens Möhle, 71875 
Sitzungen monatlich nach Abkündigung im Gottesdienst 
 
Kochen international    Dörte Völker, 907544 
Monatlich nach Absprache 
 
Krabbelgottesdienst    P. Jens Möhle, 71875 
Einmal im Monat Samstag nach Ankündigung, Vorbereitung nach Absprache 
 
Lückenschluß     Almut Lingelbach, 77613 
Treffen jeden 4. Dienstag nach Absprache 19.30 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
13.12. Weihnachtsfeier 
24.01. Jahresplanung 2012 
28.02. .... wie geplant 
 
Männerkreis Ahlum-Atzum-Wendessen Siegfried Hauptstein, 78580 
Jeden dritten Dienstag 19.30 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
17.01. Jahresplanung 2012 
 
Posaunenchor     Peter Weiß, 69583 
Probe jeden Donnerstag 19.30 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
 
Seniorengymnastik    Ingrid Köhler, 75970 
Freitags 14.00 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 

 
Seniorenkreis Ahlum    Gretel Schwirz, 76528 
10.12. 15.00 Uhr Weihnachtsfeier 
 
Seniorenkreis Atzum-Wendessen  Rosemarie Meyer, 61548 
17.12. 15.00 Uhr Weihnachtsfeier 
10.01. 12.00 Uhr Braunkohlessen 
07.02. 15.00 Uhr Fasching 
 
Tanzkreis Ahlum-Atzum-Wendessen  Renate Schultze, 68240 
1., 2. und 4. Montag im Monat 14.30 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
 
Töpfern für Kinder    Gabriele Sydow, 63918 
Dienstags 15.00 Uhr bis 16.00 Uhr Gemeindezentrum Ahlum 
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Wir sind für Sie da: 
��� �  Pastor Jens Möhle 
             Adenemer Weg 14, Tel. 05331 / 71875 
             Fax: 05331 / 340224, Email: ev-pfarramt-aaw@arcor.de 
��� �  Kindergarten: Leiterin Frau Doris Foitzik 
     Tel. 05331 / 76891, Fax: 05331 / 9359602  
             Email: ev.kiga.ahlum@arcor.de 

��� �  Förderverein des Evangelischen Kindergartens Ahlum e.V.: 
1. Vorsitzende Frau Frauke Quidde, Tel. 05331 / 992637 

��� �  Küsterin Ahlum, Atzum und Wendessen:  
Frau Angelika Turk: Tel. 05331 / 61148 

��� �  Kirchbauverein Wendessen: 1. Vorsitzender Herr Johannes Sydow  
Tel. 05331 / 63918, Volksbank Wolfenbüttel-Salzgitter 
Kto: 5000785800, BLZ 27092555 

��� �  Pfarrbüro: Frau Elisabeth Hohlfeld 
Tel.05331 / 71875 Fax: 05331 / 340224 
Email : ev-pfarramt-aaw@arcor.de 

 

Öffnungszeiten: Dienstag, Donnerstag und Freitag 10.00 Uhr-12.00 Uhr,  
Jeden 1. Donnerstag im Monat nur 15.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
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Bitte beachten: Abgabeschluß für Artikel 16.01.2012 
�

��� �  Wer in diesem Gemeindebrief Tippfehler findet, darf sie in Goldfolie einpacken  
und zu Weihnachten verschenken! 

 

Impressum:  Der Gemeindebrief der Ev-luth. Kirchengemeinde  
 Ahlum-Atzum-Wendessen wird herausgegeben vom Kirchenvorstand der  

Gemeinde. Er erscheint im Selbstverlag und wird an alle Haushalte kostenlos verteilt. 
Druck: Offset Friedrich GmbH & Co. K,. Ubstadt-Weiher Auflage: 1.150 
F. d. Druck vorbereitet von Amelie Schwarz, Sigrid Haasner, Eva Schunk, Reiner Pfohl, 
Dorothea Reichert, Jens Möhle. 
V.i.S.d.P.: P. Jens Möhle, Adenemer Weg 14, Tel. 05331 / 71875, Fax: 05331 / 340224 
Namentlich gekennzeichnete Artikel l iegen in der Verantwortung des Verfassers. 
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Durch die Heilige Taufe auf den Namen Gottes des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes wurden in die Gemeinschaft mit Gott und den 
Christen aufgenommen: 
 
Wendessen Hannah Sturm  
  Vincent Busch 
�
Herr, unser Gott, wir bitten dich, schenke allen 
getauften Kindern Menschen, die ihnen zu Freundinnen 
und Freunden werden, auf die sie bauen können und die ihnen Antworten auf die 
Fragen des Lebens geben. Begleite sie, ihre Eltern und Paten als der gute Hirte. 
Sei denen nahe, die du liebst. Amen 

 
In unserer Gemeinde wurden getraut: 
 
Wendessen: Florian und Katrin Busch 
 
Ahlum: Matti und Michelle Herbert  
�
Herr, unser Gott, in dir ist unsere Zukunft geborgen.  
Wir bitten dich für diese Ehepaare: Schenke ihnen Freiheit, daß sie einander 
Raum geben für ihre Gaben, für ihre Hoffnungen und Wünsche.  
Gib ihnen Geduld miteinander, Schwäche, Fehler, Enttäuschungen und Zweifel 
auszuhalten. Bleibe bei ihnen in deiner Treue, daß sie miteinander alt werden und 
die Fülle des Lebens schmecken. Amen 
 

 
����
����
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Aus der Gemeinde sind uns den Weg zu Gott dem Vater und zu Jesus 
Christus, dem Überwinder des Todes, vorangegangen und wurden kirchlich 
bestattet: 
 
Ahlum: Elisabeth Mühe  
  Werner Knoche   
  
Wendessen:  Charlotte Schulz 
  Rudi Krüger 
 
Wir bitten dich, Herr, unser Gott, nimm unsere Trauer auf, schenke uns die 
Sammlung, die nötig ist, diesem Leben und dem Tod mit Würde zu begegnen. 
Schenke uns die Liebe, die fähig ist, zu erinnern, Dankbarkeit für die geschenkte 
Zeit, Geduld und Tapferkeit an unserer Trauer zu tragen und zu arbeiten.  
Laß uns die Möglichkeit erkennen loszulassen, was wir nicht halten können und 
darum in deine liebenden Hände abgeben. Amen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

���������	�
������	��

��
�����	���������������	��������	
�����������������

�	����������
�������
���������������	����
������������ !"�

 
- 52 - 



���������� � � �������	�����	�
	����	����
��	 ����������  
 

Änderungen u. Irrtümer vorbehalten.* = mit Feier des Heiligen Abendmahls. 
 

Datum� Gottesdienste� Ahlum � Atzum� Wendessen�
27.11. Familiengottesdienst 

zum 1. Advent mit 
Lichterkirche 

16.00 ----- ----- 

04.12. Gottesdienst zum 
2. Advent  

----- 9.30* 
Wein 

10.45* 
Wein 

04.12. Adventskonzert 15.00 ----- ----- 
10.12. Kindergottesdienst 10.00 ----- ----- 
11.12. Gottesdienst zum  

3. Advent 
9.30 10.45 ----- 

18.12. Gottesdienst zum  
4. Advent 
mit Wunschkonzert 

9.30 ----- 10.45 

18.12. Gottesdienst mit 
Krippenspiel 

----- 14.00 ----- 

23.12. Kindergarten-
gottesdienst 

11.00 ----- ----- 

24.12. Christvesper im 
Seniorenwohnsitz 

15.00 ----- ----- 

24.12. Krabbelchristvesper ----- ----- 15.00 
24.12. Christvesper mit 

Krippenspiel 
16.00 ----- ----- 

24.12. Christvesper 18.00   17.00 17.00 
24.12. Christnacht ----- ----- 21.30 
25.12. Gottesdienst zum  

1. Christtag  
10.45 ----- ----- 

26.12. Gottesdienst zum  
2. Christtag 

----- ----- 10.45 
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Datum� Gottesdienste� Ahlum � Atzum� Wendessen�
31.12. Jahresschlussandacht  17.00 18.00 
01.01. Andacht zu Neujahr 17.00 ----- ----- 
08.01. Gottesdienst 10.45* 

Saft 
9.30* 
Saft 

----- 

14.01. Krabbelgottesdienst ----- ----- 16.00 
14.01. Kindergottesdienst 10.00 ----- ----- 
15.01. Gottesdienst 10.45 

 
----- 9.30* 

Saft 
20.01. Andacht im 

Seniorenheim 
15.00 

 
----- ----- 

20.01. Neujahrsempfang 19.00 
 

----- ----- 

22.01. Andacht zur 
Braunkohlwanderung 

----- 10.00 ----- 

22.01. Gottesdienst 10.45 ----- ----- 
29.01. Gottesdienst 10.45 ----- 9.30 
05.02. Gottesdienst mit 

Kanzeltausch 1 
10.45 9.30 ----- 

08.02. Mittwochsandacht ----- ----- 18.00 
11.02. Krabbelgottesdienst ----- ----- 16.00 
11.02. Kindergottesdienst 10.00 ----- ----- 
12.02. Gottesdienst mit 

Kanzeltausch 2 
10.45 ----- 9.30 

17.02. Andacht im 
Seniorenheim 

15.00 ----- ----- 

19.02. Gottesdienst mit 
Kanzeltausch 3 

10.45 9.30 ----- 

26.02. Abschlussgottesdienst 
zum Kanzeltausch  

18.00 ----- ----- 
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Jahreslosung 2012 
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